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Irak: Hoffnung in Sicht 
 

(Open Doors, Kelkheim) – Hunderte Christen aus dem Irak machten sich in den 

letzten Wochen von Erbil aus auf den Weg zurück in ihre Heimat in der Ninive-

Ebene. Einige steuern Karakosch an, wo wir ihnen und Pastor George begegnen. 

Vor drei Jahren lebten dort noch etwa 50.000 Christen. Wir treffen Najib, der 

Schubkarren voll Sand und Steine aus seinem Haus schafft, Überreste eines 

Tunnels, wie sie der IS überall gegraben hat. Mitten in einem der Zimmer zeigt uns 

Najib ein drei Meter tiefes und ebenso langes Loch. An der Wand sind Schriftzüge 

zu sehen, darunter ein Schwert gezeichnet: „Für alle, die den Islamischen Staat 

ablehnen, bleibt nur das Schwert.“ 

 

Strukturierter Wiederaufbau – keine Familie ist isoliert 

In vielen Häusern streichen Männer die Wände neu. Allein in Karakosch 

unterstützt Open Doors derzeit 73 Familien dabei, ihre Häuser wiederaufzubauen. 

„Wir haben die Stadt in zehn Bezirke eingeteilt, die mit Buchstaben 

gekennzeichnet sind, dann folgt eine Nummer für jedes Haus. Wir werden einen 

Bezirk nach dem anderen aufbauen, damit keine Familie isoliert ist“, erklärt der 

Pastor. Die Brüder Ghadeer, Tariq und Dani leben mit ihrer Familie im Haus D257. 

„Eigentlich wollten wir warten, bis alles sicher ist“, sagt Tariq. Doch dann 

begannen sie trotz ihrer Furcht mit dem Wiederaufbau. 

 

 
Bild: Ghadeer, Tariq und Dani vor dem Haus ihrer Familie nach der Befreiung ihrer Heimatstadt 
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Die Häuser sind unterschiedlich stark beschädigt, viele unbewohnbar. Und doch 

haben inzwischen mehr als 20 kleine Läden eröffnet. Als wir einen betreten, 

kommen sofort die anderen Ladenbesitzer und einer sagt: „Ich weiß, dass die Lage 

noch unsicher ist, aber ich wollte mein Leben wieder in die Hand nehmen – hier!“ 

Er klingt sehr zuversichtlich: „Ich bin sicher, 80 % wollen wieder in Karakosch 

leben und werden zurückkehren. Und wenn das die anderen sehen, werden sie 

auch kommen.“ 

 

In der Hoffnung bestärken 

Pastor George beschreibt die Veränderung im Leben der Christen: „Ihr helft durch 

eure Partnerorganisationen, dass Wohn- und Geschäftshäuser wiederaufgebaut 

werden. Dadurch gebt ihr vielen Familien neue Hoffnung.“ Ja – wir haben viel 

Hoffnung gesehen: Hoffnung in den Augen der Menschen sowie durch die neu 

eröffneten Läden. Und Hoffnung in den Augen von Pastor George, der die 

Widerstandsfähigkeit seiner Leute erkennt und … eine Zukunft für seine Stadt.  

Bitte stärken Sie die Herzen, Hände und Füße unserer Brüder und Schwestern 

durch Ihre Gebete. Jesus wird weiter seine Gemeinde im Irak bauen. 

 

Hinweis: Open Doors hat das Sonderheft „Christen im Irak und in Syrien 

Hoffnung geben“ veröffentlicht mit Berichten und Zeugnissen unserer Brüder und 

Schwestern. Außerdem lesen Sie, wie Sie gemeinsam mit Open Doors mithelfen 

können beim Wiederaufbau der Städte und Dörfer und Gemeinden. 

Das Heft können Sie – auch in größerer Anzahl – per Telefon oder Mail bestellen: 

T: 06195-6767-167 / E: info@opendoors.de  
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Über Open Doors 

Nach einer neuen Einschätzung leiden mehr als 200 Millionen Christen unter 

einem hohen Maß an Verfolgung. Open Doors ist als überkonfessionelles 

christliches Hilfswerk seit über 60 Jahren in rund 60 Ländern im Einsatz für 

verfolgte Christen. Jährlich veröffentlicht Open Doors den Weltverfolgungsindex, 

eine Rangliste von Ländern, in denen Christen am stärksten verfolgt werden. 

Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbsthilfe, Ausbildung von 

christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothilfe und Trauma-Arbeit, die 

Bereitstellung von Bibeln und christlicher Literatur sowie die Unterstützung von 

Familien ermordeter Christen. Mit einer breiten Öffentlichkeitsarbeit informiert 

das Werk in Publikationen und mit Vorträgen über Christenverfolgung und ruft zu 

Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf. 

Die Arbeit von Open Doors Deutschland e.V. wird durch Spenden finanziert. Das 

Werk trägt das Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz. 


